
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                

                

                

                

                

                

                 

  

                

                

                

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

      Teilnehmende Jugendspieler*innen aus 
        Mitgliedsvereinen des SBRN. 
Darian Daoud, vom Kreuznacher SV startete im starken 
Teilnehmerfeld der U18. 

Abschlusstabelle U18 

 

Turniersaal 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

      Teilnehmende Jugendspieler*innen aus 
        Mitgliedsvereinen des SBRN. 
In der Altersklasse U14, war Jonathan Kammerlander 
vom VfR-SC Koblenz am Start. 

Abschlusstabelle U14 

  

  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nachrichten 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

      Teilnehmende Jugendspieler*innen aus 
        Mitgliedsvereinen des SBRN. 
U12: Jonah Klinkner (SV Turm Lahnstein), Jonathan Zöllner 
(SV 03/25 Koblenz), Nike Hanrath (VfR-SC Koblenz) und Ren 
Sunaga (SV Turm Lahnstein). 

 

 

 

 

Abschlusstabelle U12 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

      Teilnehmende Jugendspieler*innen aus 
        Mitgliedsvereinen des SBRN. 
Leopold Kammerlander vom VfR-SC Koblenz, erreichte in der 
U10 einen Platz unter den Top 10! Herzlichen Glückwunsch! 

 

Abschlusstabelle U10 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

      Teilnehmende Jugendspieler*innen aus 
        Mitgliedsvereinen des SBRN. 
Bei den allerjüngsten in der U8 startete Lennard Sunaga, 
vom SV Turm Lahnstein. 

 

Abschlusstabelle U8 

Insgesamt nahmen nur acht Nachwuchsspieler aus unserem Bezirk hier beim 30. Rhein-Ahr-Mosel 
Jugend-Open teil. Diese geringe Teilnehmerzahl war dem Umstand geschuldet, dass traditionell das 
Rhein-Ahr-Mosel Jugend-Open am 1. Samstag im September stattfindet und dass unsere Bezirks-
Jugend-Einzelmeisterschaften traditionell immer am letzten Wochenende der Sommerferien 
stattfinden. Dadurch ergab sich leider diese Terminüberschneidung. In den kommenden Jahren, fällt 
in Rheinland-Pfalz, dass Ende der Sommerferien nicht mehr in den Monat September und dies wird 
dann die Teilnehmerzahlen aus unserem Bezirk wieder erhöhen.  
An dieser Stelle möchte ich an die Organisatoren, rund um den 1. Vorsitzenden der Schachfreunde 
Nickenich e.V. Jens Wohde, ein großes Lob aussprechen. Dass Jugend-Open, wie auch der Pellenz-
Cup waren wie in den vergangenen Jahren gewohnt, erneut perfekt organisiert! Selbst in den Corona-
Pandemie-Jahren, in denen viele Schachturniere abgesagt wurden, konnte der Schachtreff Nickenich, 
dank des Engagements des Organisations-Teams stattfinden! Des Weiteren gibt es seit Jahren immer 
ein Schachmotto, in Form eines humorvollen Schachzitats. In diesem Jahr: „ Mit einer guten Position 
gewinnt man kein Spiel, aber mit guten Zügen.“ – von Gerald Abrahams. Man darf auf das Schachzitat 
2024 gespannt sein! 
 
Andreas Back, 1. Vorsitzender Schachbezirk Rhein-Nahe e.V. 
 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  
      SV 03/25 Koblenz I vs. SC Remagen-Sinzig  I                        SV Turm Lahnstein I (links) vs. SK Niederbrechen II 

  
       SV 03/25 Koblenz II (links) vs. Schachfeldjäger                     SK Niederbrechen I vs. SC ML Kastellaun (rechts) 

  
            SF Nickenich I vs. SV Turm Lahnstein II (rechts)                                                         Die Trophäe 

Sieben Mannschaften aus dem SBRN, waren beim 24. Pellenz-Cup am Start. Die beste Platzierung 
mit dem 3. Platz erreichte die 1. Mannschaft des SV 03/25 Koblenz – Herzlichen Glückwunsch! 
Die besten Bezirks-Punktesammler waren: Brett 1: FM Jan Boder (SC ML Kasellaun), 6,5 / 7. Brett 2: 
FM Dr. Thomas Bohn (SV 03/25 Koblenz I), 6 / 7. Brett 3: Lars Eschke (SV 03/25 Koblenz I) und Stephan 
Büchner (SV Turm Lahnstein I), beide 5,5 / 7. Brett 4: Günter Wessely (VfR-SC Koblenz), 4,5 / 7. 
Herzlichen Glückwunsch! 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein Kurz-Bericht von: Bezirks-Jugendleiter Peter Ley  

60 Kinder und Jugendliche im Alter zwischen 6 und 17 Jahren fanden den Weg zur Jugendherberge 
Daun um ihre Meister zu ermitteln. Wir freuen uns, dass nach schwierigen Jahren, es geschafft wurde 
an die Zahlen vor Corona anzuknüpfen. Schade, dass nur knapp die Hälfte der Vereine in unserem 
Bezirk, Jugendliche zur Teilnahme bewegen konnten. Wir würden uns über noch mehr Teilnehmer 
freuen. 
Der sportliche Ausgang hat bei uns nicht die oberste Priorität. Vielmehr ist es uns wichtig, dass die 
Jugendlichen entspannte Tage, oft auch mit ihren Eltern, verbringen. Neben Schach werden viele 
andere Spiele ausgefochten, getobt, Ausflüge unternommen, gemeinsam gegrillt und einfach 
miteinander eine schöne Zeit verbracht. 
Highlight war sicher der Besuch der Sternenwarte ‚Hoher List‘, die viele Jahre als Forschungsstation 
der Uni Bonn betrieben wurde und nun mit viel Engagement und Liebe von einem Verein 
weiterbetrieben wird. Die Kinder durften durch mehrere Teleskope den Sternenhimmel beobachten, 
wobei der Aufgang des Saturns mit seinen Ringen ein Erlebnis war. Als der Vollmond hoch genug war 
konnten wir dort Berge und Täler betrachten. 
Wie immer ging für die meisten die Zeit viel zu schnell und wir freuen uns auf 2024, wo die 
Meisterschaften wie immer an den letzten Tagen der Sommerferien in der JHB Cochem ausgetragen 
werden. 
Die Ergebnisse findet ihr unter Jugend - Bezirksmeisterschaften 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Schachbezirk Rhein-Nahe e.V. 

Bezirks-Jugend-Einzelmeisterschaften 2023   

  

  

Besuch der Sternwarte (Fotos: Sabrina Ley und Peter Ley) 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

Teilnehmer*innen und Betreuer*innen an den BEJM 2023 
vom 31.08. bis zum 03.09.2023, in der Jugendherberge Daun 

 

Abschlusstabelle U18 und U16 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  
Links: Joshua Lenz (SV Turm Lahnstein) BJEM-U18 
Mitte: Lasse Werling (SV Turm Lahnstein) 2. Platz 
Rechts: Marko Nedilko (SC ML Kastellaun)  3. Platz 

Links: Jan Schneider (SC ML Kastellaun) BJEM-U16 
Mitte: Patrick Brühl (SV Turm Lahnstein) 3. Platz 
Rechts: Manuel Herfurt (SC ML Kastellaun)  2. Platz 

 

Abschlusstabelle U14 / U14w 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Links: Nike Hanrath (VfR-SC Koblenz) BJEM-U14w 
2. v. links: Jan-Willem Malan (SC-ML Kastellaun) 3. Platz 
2. v. rechts: Michel Fettig (SC ML Kastellaun)  2. Platz 
Rechts: Leo Keßler (SV Turm Lahnstein) BJEM-U14 

 

Abschlusstabelle U12 / U12w 

 

Links: Jones Kew (VfR-SC Koblenz) BJEM-U12 
2. v. links: Philipp Wolf (SC-ML Kastellaun) 2. Platz 
2. v. rechts: Luis Michels (SC ML Kastellaun)  3. Platz 
Rechts: Sora Redert (SV Turm Lahnstein) BJEM-U12w 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abschlusstabelle U10 / U10w 

 

Von links: Lea Hoppe (SV Turm Lahnstein) BJEM-U10w, Benita Malan (SC ML Kastellaun) 2. Platz U10w,  
Taim Al Luwaisi (SC ML Kastellaun) BJEM-U10, Til Keßler (SV Turm Lahnstein) 2. Platz U10, Max Kew (VfR-
SC Koblenz) 3. Platz U10, Pia Josefine Oehl (SV Turm Lahnstein) 3. Platz U10w.  

Der Vorstand des Schachbezirks Rhein-Nahe e.V. gratuliert allen Bezirks-Jugendeinzelmeistern und 
Bezirks-Jugendeinzelmeisterinnen 2023, zu ihrem Erfolg! 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

  

  
Schachbezirk Rhein-Nahe e.V. 

Bezirks-Blitz-Jugendeinzelmeisterschaft 2023 

 

  

Von links: Paul Flad (Schach-Strategen Dillendorf-Liederbach) 3. Platz U18, Marko Nedilko (SC ML Kastellaun) 2. 
Platz U18, Joshua Lenz (SV Turm Lahnstein) BBJEM-U18, Konrad Fettig (SC ML Kastellaun) 2. Platz U16, Manuel 
Herfurt (SC ML Kastellaun) BBJEM-U16, Jan Schneider (SC ML Kastellaun) 3. Platz U16, Paul Hünich (Schach-
Strategen Dillendorf-Liederbach) 3. Platz U16.  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Von links: Sora Redert (SV Turm Lahnstein) BBJEM-U12w, Leopold Kammerlander (VfR-SC Koblenz) 2. Platz U12, 
Jonah Klinkner (SV Turm Lahnstein) 3. Platz U12, Philipp Wolf (SC ML Kastellaun) 3. Platz U12, Ben Alt (SC ML 
Kastellaun) BBJEM-U12. 

 

Von links: Til Keßler (SV Turm Lahnstein) BBJEM-U10, Jaron Lenz (SV Turm Lahnstein) 2. Platz U10, Jonah Wolf (SC 
ML Kastellaun) 3. Platz U10, Beneta Malan (SC ML Kastellaun) BBJEM-U10w. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Links: Omer Al Luwasi (SC ML Kastellaun) 3. Platz U14 
Mitte: Michel Fettig (SC ML Kastellaun) 2. Platz U14 
Rechts: Leo Keßler (SV Turm Lahnstein) BBJEM-U14 

 

Unser Betreuerteam bei der Siegerehrung! 
Als Betreuer  bei den BJEM und bei den BBJEM waren neben Bezirksjugendleiter Peter Ley, Holger Michels, Kai Mailitis, 
Sabrina Ley, Adriano Carrella, Luca Schramm und Schatzmeister Claus-Peter Schneider im Einsatz. 
Der Vorstand des SBRN bedankt sich recht herzlich für das Engagement und die gute Durchführung! 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
José Raúl Capablanca 

* 19.11.1888 - † 08.03.1942 

José Raúl Capablanca (3. offizieller Schachweltmeister) 
Am 19. November 1888 wurde José Raúl Capablanca in Havanna geboren. 
Die Eltern Capablancas waren sehr wohlhabend, der Vater war von Beruf 
Kolonialbeamter und ein leidenschaftlicher Schachspieler. 
Man nannte José Raúl Capablanca auch „Das Wunder von Havanna“, weil er 
angeblich als Vierjähriger, dass Schachspielen ausschließlich nur durchs 
abschauen, bei seinem Vater lernte. Capablanca selbst, verwies in späteren 
Jahren diese Darstellung, ins Reich der Fabeln. Fest steht das er als 
Wunderkind galt und im Alter von vier Jahren das Schachspielen erlernte, 
sowie in bereits sehr jungen Jahren über eine beachtliche Spielstärke 
verfügte.  

„Ein fabelhafter Kindheitstraum eines Vierjährigen“   

 

"“Es hat an der Tür geklopft. Machst du bitte auf, José.“ Mein 
Vater saß bereits am Schachbrett, denn er konnte es kaum er-
warten, seine wöchentliche Partie gegen einen spanischen 
Oberst auszutragen. Ich hatte Probleme, die Türklinke zu 
erreichen, denn ich war ja erst vier Jahre alt. „Na, wie geht es 
dem kleinen José?“, fragte mich der Oberst und strich mir sanft 
über den Kopf. Dann begrüßte er meinen Vater mit einer 
herzlichen Umarmung, die mit zwei Wangenküssen verbunden 
war. Der Oberst holte seinen Tabakbeutel aus der Tasche und 
klopfte seine Pfeife an einem schweren Marmoraschenbecher 
aus. „Du hast Weiß, Capa!“ sagte er dann und begann seine 
Figuren akribisch in Reih und Glied zu stellen. Capa war der  

José Maria Capablanca beim Schachspielen 
mit seinem vierjährigen Sohn José Raúl. 

Spitzname meines Vaters, und ab und zu wurde ich auch schon so genannt. „Du gehst jetzt besser ins 
Bett, es ist schon nach acht Uhr.“ „Bitte Papa, lass mich zusehen“, bettelte ich. „Aber nur eine halbe 
Stunde.“ Der erhobene Zeigefinger ließ mich verstehen, dass dieses Angebot endgültig war. Fasziniert 
verfolgte ich, wie die beiden Männer die Sandsteinfiguren auf dem Schachbrett hin und her zogen. Mein 
Vater saugte gedankenverloren an seiner Zigarre und blies wunderbare Ringe, was mich fast noch mehr 
faszinierte. Dieses Prozedere wiederholte sich Woche um Woche. Die beiden grübelten, und ich sah zu. 
Inzwischen wusste ich auch, wie sich die Figuren bewegen durften und was der Sinn des Spiels war. Zu 
gerne hätte ich einmal mitgespielt, aber ich traute mich nicht, meinen Vater zu fragen. An diesem Abend 
schien die Stellung auf dem Schachbrett besonders schwierig und spannend zu sein, denn er Oberst 
kaute sich die Fingernägel wund und mein Vater verschluckte gleich zweimal den Zigarrenrauch und 
bekam anschließend einen Hustenanfall. Er nahm einen Springer, der auf einem weißen Feld stand, und 
setzte ihn auf ein anderes weißes Feld. Der Oberst schien nichts zu merken. Ich konnte aber nicht länger 
innehalten: „Papa, der Zug ist nicht möglich. Ein Springer kann doch unmöglich von einem weißen 
Feld auf ein anderes weißes Feld hüpfen!“ Die beiden schauten sich lange an, als hätten sie jeweils 
einen Turm verschluckt. Dann wendeten sie gleichzeitig ihre Köpfe in meine Richtung. „Was hast du 
gesagt, Junge?“ „Der Springer kann nicht von einem weißen Feld auf …“ „Dein Sohn hat recht“, unter-
brach mich der Oberst, „kann er denn Schach spielen?“ „Ich habe es ihm nicht beigebracht, und seine 
Mutter kann das Spiel nicht.“ „José, kannst du die Figuren auf die Grundfelder stellen?“ „Klar kann ich 
das“, und ehe sich die beiden versahen, waren die Steine wieder in Position gebracht. Mein Vater stand 
auf und holte eine Flasche Cognac. Das machte er sonst nur, wenn er Mutter eine wichtige Frage stellen 
und sich vorher sammeln wollte. Er schenkte sich und dem Oberst ein. Sie prosteten sich zu und nahmen 
einen kräftigen Schluck. Mein Vater schaute mir jetzt tief in die Augen. „Kannst du etwa auch spielen?“ 
„Ich würde es gerne einmal versuchen“, sagte ich. Mein Herz trommelte vor Aufregung. „Du hast 
Weiß“, sagte mein Vater. Seine Stimme war etwas tiefer geworden, was bei ihm ein untrügliches 
Zeichen war, dass er vor Stolz fast platzte. Der Oberst stand auf und hob mich auf seinen Stuhl. „Wer 
diese Partie gewinnt, ist der Meister der Welt, ach was, der Meister des Universums.“ Die beiden sch- 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

üttelten sich vor Lachen. Ich wusste zwar nicht, was Universum bedeutete, aber Meister der Welt hörte 
sich gut an. „Ich rauche auch nicht, solange du mir gegenübersitzt, José, hörte ich Vater sagen. Das 
Spiel begann. Nach etwa zwanzig Zügen fragte er: „Wäre es schlimm, wenn ich doch eine Zigarre 
anstecke, José?“ Er schien nervös zu sein. „Nein, ich rieche den Qualm gerne!“ Als ungefähr vierzig 
Züge gespielt waren, zog ich meine Dame und sagte leise ein einziges Wort: „Matt!“ Mein Vater sank 
in seinen Sessel, der Oberst grunzte erst, dann konnte er sich nicht mehr halten. Er bog sich vor Lachen, 
schien keine Luft mehr zu bekommen. Papa war stolz und zornig zugleich. Stolz, weil sein Sohn mit 
vier Jahren Schach spielen konnte, und zornig, weil ihn der Oberst offensichtlich auslachte. „Jetzt bist 
du dran!“, forderte er ihn auf. Auch den Oberst schlug ich mit Leichtigkeit. Mein Vater grinste über 

beide Ohren." 
Der Vater von José Raúl Capablanca achtete darauf, dass diese besondere Begabung seines Sohnes, 
diesen nicht vom Lernen abhielt, daher erlaubte er ihm auch erst in einem Alter von acht Jahren und 
nach dem die Grundschule abgeschlossen war, einen Schachclub zu besuchen. Nun konnte Capablanca 
im Schachklub von Havanna gegen starke Gegner spielen und er verbesserte sich rasch, selbst der 
Kubanische Landesmeister Celso Golmayo Zúpide, konnte es sich nicht mehr leisten dem Jungen einen 
Turm vorzugeben. Nach dem Tod Golmayos, galt Juan Corzo als stärkster Spieler Kubas und im Jahre 
1901 fand ein Wettkampf zwischen Corzo und Capablanca statt, aus diesem Capablanca mit 6 : 7 als 
Sieger hervorging, damit verbunden der Gewinn der Kubanischen Landesmeisterschaft. 1904, im Alter 
von fünfzehn Jahren, wurde Capablanca von seinen Eltern in die Vereinigten Staaten geschickt, er sollte 
dort Englisch und andere europäische Fremdsprachen lernen. In dieser Zeit besuchte Capablanca den 
Manhattan Chess Klub, hier war er vor allem im Blitzschach kaum zu schlagen. Über die Wintermonate 
1908 / 1909, ging der jetzt 20-Jährige Capablanca zum ersten Mal auf eine Schachtournee durch die 
USA, acht Wochen lang gab er Simultanvorstellungen, spielte gegen lokale Schachmeister und war 
nach dieser Tournee, ein in amerikanischen Schachkreisen bekannter Mann. Vom 19. April, bis Ende 
Juni 1909, spielte Capablanca einen Zweikampf gegen Frank James Marshall, dieses Match wurde in 
New York (Runden: 1 – 5 und 9 – 23), in Morristown (Runde: 6), Scranton (Runde: 7) und in Wilkes-
Barre (Runde: 8) ausgetragen. Der Zweikampf endete deutlich mit 15 : 8, für Capablanca. 
 
 
Spieler 

 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 Punkte 

Capablanca ½ 1 ½ ½ 1 1 0 1 ½ ½ 1 1 1 ½ ½ ½ ½ ½ ½ ½ ½ ½ 1 15 

Marshall ½ 0 ½ ½ 0 0 1 0 ½ ½ 0 0 0 ½ ½ ½ ½ ½ ½ ½ ½ ½ 0 8 

Capablanca war jetzt auf der Schachweltbühne angekommen und der internationale Durchbruch gelang 
ihm 1911, im Internationalen Schachturnier in San Sebastián. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

José Raúl Capablanca vs. Frank James Marshall (USA 1909) 

 
 
Platz Teilnehmer Fed. Punkte Siege 
1. José Raúl Capablanca CUB 9½ 6 
2. Akiba Rubinstein POL 9 4 
2. Milan Vidmar YUG 9 4 
4. Frank James Marshall USA 8½ 4 
5. Siegbert Tarrasch GER 7½ 3 
5. Aaron Nimzowitsch RUS 7½ 3 
7. Carl Schlechter AUT 7½ 2 
8. Ossip Bernstein RUS 7 5 
9. Rudolf Spielmann AUT 7 3 
10. Richard Teichmann GER 6½ 3 
11. Dawid Janowski FRA 6 4 
12. Geza Maroczy HUN 6 1 
13. Oldřich Duras BOH 5 1 
13. Amos Burn ENG 5 1 
15. Paul S. Leonhardt GER 4 2 

Abschlusstabelle: San Sebastián 1911 
Nun nach diesem überzeugenden Turniersieg in San 
Sebastián, sendete Capablanca eine Herausforderung 
um den Weltmeistertitel an den amtierenden Schach-
weltmeister Emanuel Lasker. Aber es kam nicht zu 
einem WM-Match, weil sich Lasker und Capablanca 
nicht über die Bedingungen einigen konnten. Etwas 
verärgert reiste Capablanca in die USA zurück. 1912 
nahm José Raúl Capablanca eine Auszeit und 1913 
gewann er die Meisterschaft der New York State 
Chess Association (+10 =2 -1) überzeugend. Im 
selben Jahr belegte er den 2. Platz beim 
Internationalen Schachturnier in seiner Heimatstadt 
Havanna, einen halben Punkt hinter Frank James 
Marshall, was Capablanca sicherlich schmerzte. Und 
er gewann das New Yorker-Rice-Gedenkturnier unge-  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                
                
                
                
                
                
             

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

schlagen mit +13 = 0 – 0. Anschließend begab sich der Kubaner wieder auf eine Gasttournee durch 
Europa. Denn Höhepunkt bildete das Internationale Schachturnier 1914 in St. Petersburg, in dem 
Capablanca den 2. Platz, hinter Weltmeister Lasker belegte. Der Ausbruch des 1. Weltkriegs legte den 
gesamten internationalen Sport lahm und so nutzte Capablanca die Zeit zum Training und zur 
Vorbereitung. Nach einer längeren Tournee durch die Vereinigten Staaten, kehrte Capablanca im Jahr 
1917 nach Kuba zurück, hier lernte er ein 12-jähriges Mädchen kennen, das   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Maria-Theresa Mora 

für das Schachspiel sehr großes Interesse zeigte. Capablanca beschloss die 
junge Dame im Schach zu unterrichten und dadurch war er zum ersten Mal 
gezwungen, sich mit dem Studium der Schacheröffnungen zu beschäftigen. 
Zu seiner Befriedigung stellte Capablanca fest, dass seine Ideen mit der 
Eröffnungstheorie deckungsgleich waren und es gelang ihm so die größten 
Schwächen in seinem Spiel auszumerzen. Seine junge Schülerin hatte den 
Namen: Maria-Theresa Mora und wurde eine bekannte Schachspielerin, u.a. 
wurde sie kubanische Landesmeisterin und Nationalspielerin. Dieser 
Schachunterricht bildete später den Inhalt von Capablancas Schachlehrbuch, 
„Grundlagen des Schachs“. Auch bereitete sich José Raúl Capablanca in 
dieser Zeit sehr intensiv auf ein WM-Match gegen Lasker vor, neben der 
allgemeinen Eröffnungstheorie studierte er Laskers Partien und suchte in sei-
nen eigenen Partien nach Fehlern und Verbesserungen. Diese Analysen war-  
en dann der Stoff für ein weiteres Schachbuch von Capablanca, es hieß „Meine Schachlaufbahn“. Erst 
im Jahr 1918 nahm Capablanca wieder an einem Schachturnier teil und die Pause hatte ihm nicht 
geschadet, beim New Yorker Manhattan-Turnier belegte er ungeschlagen (+9 = 3 – 0) den 1. Platz. Als 
der 1. Weltkrieg im November 1918 beendet wurde, bekam Capablanca eine Einladung zu einem 
Internationalen Schachturnier in Hastings, welches dem Sieg über das deutsche Kaiserreich und dessen 
Verbündete gewidmet war. Dieses Turnier war schwach besetzt, weil man von einer Einladung der 
Spieler aus den unterlegenen und besetzten Ländern absah. Capablanca gewann dieses Turnier 
überlegen und gab nur ein Remis ab.   

 

 

Nun stellte Capablanca eine erneute Heraus-
forderung an Weltmeister Lasker. Und am Anfang 
des Jahres 1920, wurden bei einem Treffen der 
Beiden, die Bedingungen für den Titelkampf ausge-
handelt. Lasker hatte ursprünglich vor seinen WM-
Titel kampflos abzugeben, aber nach den schweren 
Kriegsjahren, die Lasker in Dänemark, Holland und 
der Schweiz verbracht hatte, brauchte er dringend 
Geld und die ihm als Honorar angebotenen 11.000 
Dollar, ließen ihn dem Titelkampf zustimmen und 
auch Capablanca, wollte die Krone nicht kampflos 
haben. Außerdem war die gesamte Schachwelt auf   José Raúl Capablanca (links) und Dr. Emanuel Lasker (1921) 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 dieses Match gespannt! Am 15. März 1921, begann schließlich in Havanna das WM-Match und es 
stellte sich heraus, dass die Wahl des Austragungsortes, für den mittlerweile 52 Jahre alten Lasker keine 
glückliche Wahl darstellte. Diesem setzte das heiße Klima auf Kuba zu und er gab nachdem er keine 
Chance mehr für sich sah, den Zweikampf auf. 
 
 
 
 
 
 
 
Nun war José Raúl Capablanca, der dritte offizielle Schachweltmeister der Schachgeschichte und nach 
diesem Wettkampf hatte Capablanca zunächst in der Schachwelt keinen ernstzunehmenden Gegner 
mehr. Lasker hatte unmissverständlich erklärt, dass er keinen Revanchekampf mehr wollte und der 
einzige Schachspieler, der ihm diese Position in absehbarer Zeit hätte streitig machen können, schien 
mit Alexander Aljechin im russischen Bürgerkrieg verschollen. Der Pole Akiba Rubinstein war nicht 
mehr ganz so stark wie vor 10 Jahren und hatte das Pech das ihm durch den 1. Weltkrieg ein möglicher 
Titelkampf mit Lasker versagt blieb. José Raúl Capablanca konnte sich erst einmal auf seinen 
errungenen Lorbeeren ausruhen und für einen künftigen WM-Herausforderer stellte er seine 
Bedingungen auf, unteranderem musste ein Herausforderer die Summe von 10.000 Dollar aufbringen. 
Ein speziell vorbereitetes Schriftstück, ließ er im August 1922, beim internationalen Turnier in London, 
von möglichen Kandidaten unterschreiben.  
Capablanca verlor seinen WM-Titel im Jahre 1927, bei seiner ersten Titelverteidigung an Alexander 
Aljechin. Zu einem Revanche-WM-Kampf kam es nie weil Capablanca seine eigenen Regeln aus dem 
Londoner-Vertrag für den Rückkampf ändern wollte und Alexander Aljechin dies ablehnte.  
(Text: Andreas Back; Quellen: Was Sie schon immer über Schachweltmeister wissen wollten, aber nie zu fragen wagten; 
Autor: Frank Stiefel, Kapitel 7 – José Raúl Capablanca, Wikipedia, Chessbase und Deutscher Schachbund) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
                
                
                
                



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
 
 
 
 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                
                
                
                
                
             
 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


